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Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,

Foſtzeitungspreiskiſte Ar. 532.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

II

r E

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen. Gratis Heilage:

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe: Buchdruckerei Annaburg

Schweinitß und die umliegenden Ortſchaften

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. S. Donnerstag, den 30. Jnli 1903.

e Beſtellungen
für die Monate AuguſtSeptbr.
auf die „Aunnaburger Zeitung“ werden
noch fortwährend von allen Poſtanſtalten
und Landbriefträgern, unſerm Zeitungsboten
und von uns ſelbſt angenommen.

Die Grpeditionm.

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. An dem am 9. Auguſt in
Dommitzſch ſtattfindenden großen Radfahrer
feſt wird auch unſer Verein teilnehmen. Von
31 eingeladenen Vereinen haben 18 ihre Teil-
nahme zugeſagt, 5 davon, darunter auch
Annaburg und Großtreben werden am Con
kurenzpreisfahren teilnehmen. Bei günſtiger
Witterung darf wohl auf ein recht impoſantes
Feſt gerechnet werden.

Die Ernte iſt in vollem Gange; der
weitaus größte Teil des Roggens iſt gemäht,
überall ſieht man Mandeln oder Puppen auf
gebaut, und auch ſchon eine ziemliche Menge

ausgeführt, daß dieſe Strafvorſchrift durch den
g 2 Einf. Geſ. zum ReichsSt. G. B. nicht auf
gehoben iſt, ſondern auch ferner, daß ſeiner An
wendung auch die 88 152 153 Reichs-Gew.
Ordn. nicht entgegenſtehen, da letztere lediglich
das Verhältnis der Gewerbetreibenden und ge
werblichen Arbeiter zu einander und die Beſtreb
ungen zur Erlangung günſtigerer Lohn und Ar
beitsbedingungen, nicht aber die hier in Rede
ſtehende Materie zu regeln beſtimmt ſeien. End-
lich aber führt das Reichsgericht aus, daß die
Vorſchrift ſich nicht nur auf ſolche Verſteiger-
ungen, welche an ſich auch von Privatperſonen
vorgenommen werden dürfen, ſondern auch auf
Verſteigerungen, welche an ſich auch von Privat
perſonen vorgenommen werden dürfen, ſofern ſie
von öffentlichen Behörden oder Beamten vor
genommen werden. Unter „Verſteigerungen“ ſind
dabei nicht etwa nur öffentliche Auktionen zu
verſtehen, ſondern auch die ſogenannten Sub-
miſſionen von Arbeiten und Materiglen 2c. an
den Mindeſtfordernden. Was ſchließlich den Be
griff des Abhaltens von Mitbieten betrifft, ſo
führt das Reichsgericht aus: „Vom Mitbieten
abgehalten werden kann zwar nicht, wer ent
ſchloſſen iſt, nicht zu bieten, wohl aber, wer den
Entſchluß zum Mitbieten gefaßt hat, oder wer
dieſen Entſchluß mit Rückſicht auf die Möglich

rigen Mann und kötete ihn, indem der Kopf
vom Rumpfe getrennt wurde.

Helbra, 25. Juli. Ein wahrhaft „ban
niges“ Dier in Geſtalt eines Zugochſen kaufte
dieſer Tage der Fleiſchermeiſter Lorenz in
Zeitz von dem Gutsbeſitzer Paul Vogel im
nahen Hainichnn. Das Tier hatte das re
ſpektable Gewicht von 24 Zentnern und 42
Pfund. Da der Zentner mit 39,50 Mk. be
zahlt wurde, ſo erzielte der Gutsbeſitzer die
ganz annehmbare Summe von 964,59 Mk.

Eisleben, 23. Juli. Zu dem Selbſt
mord unter den Rädern der Lokomotive ſchreibt
noch die „Eisl. Ztg.“: Die Frau, die geſtern
Vormittag mit einem kleinen Kinde über
fahren wurde, war eine Selbſtmörderin. Sie
iſt, wie jetzt fetzgeſtellt iſt, die Ehefrau des
Geſchirrführers Friedrich Thielemann, in der
Magdeburger Straße 13 wohnhaft, und ihr
Kind. Als ihr Mann geſtern Abend nach
Hauſe kam, fand er auf dem Tiſch einen
Zettel mit folgender Niederſchrift: „Mein
Fritz! Jch nehme mit Anna mir mein Leben.
Wenn Du es hörſt, ich bin es. Deine Frau

und Tochter i iiſt in die bergenden Scheünen oder Diemen
gefahren. Auch Gerſte und Hafer ſind bei
der Wärme weit herangereift und erſtere ſchon
auf ſcharfem Voden teilweiſe unter den Senſen
der Schnitter oder Meſſern der Maſchinen
niedergelegt. Der Weizen iſt verhältnismäßig
noch zurück. Die Hackfrüchte, Kartoffeln und
Rüben, haben ſich durch die Niederſchläge
weſentlich erholt und ſehen befriedigend aus.
Jn den Scheunen klappert der Dreſch
flegel und an den Diemen brummen bereits
vereinzelt die Dampfmaſchinen, um den erſten
Ausdruſch neuen Roggen zu gewinnen. Kaum
ſind die letzten Garben auf den Breiten auf
geräumt, ſo gleiten auch die Pflüge ſchon
über die Flächen dahin, um zu ſtoppeln, und
die Drillmaſchinen ſind in Tätigkeit, um
Erbſen, Wicken oder Bohnen dem Schoße
der Mutter Erde anzuvertrauen, damit ſpäter
ihre Frucht teils zu Futterzwecken, teils als
Gründüngung Verwendung findet.

1903 iſt reſpektive wird ein gutes
Obſt Wein- und Hiexfahr jugleich.
Die Obſtbäume haben im allgemeinen einen
ſehr reichen Fruchtanſatz. Von einer eigent
lichen Raupenplage kann man in dieſem
Jahre nicht reden, die ſchädlichen Jnſekten
ſind zumeiſt dem kalten April- und Maiwetter
zum Opfer gefallen. Man ſieht denn auch
nicht ſo viele Schmetterlinge wie ſonſt. Die
Nachrichten aus den Weingegenden lauten
andauernd erfreulich, die Herbſtausſichten ſind
ſowohl hinſichtlich der Menge wie der Güte
überaus günſtig. 1903 dürfte eins der reich
ſten Weinjahre werden. Aber auch den Bier
trinkern wird gute Kunde. Der Hopfen ſteht
faſt überall ſehr gut und verſpricht eine
ſchöne Ernte.

Hundstagsregeln. Hängt die Vogel
käfige nicht in die brennende Sonne oder in
Zugluft! Pferde und andere Tiere, die warten
müſſen, laſſet im Schatten ſtehen! Gebt den
Zug und Kettenhunden, ſowie dem Geflügel
täglich friſches Waſſer! Denkt bei Sonnen-
brand auch an die armen Zugtiere! Radfahrer,
laſſet eure Hunde zu Hauſe.

Der S 270 des preußiſchen Strafgeſetzbuches
vom 14. April 1851 beſtraft denjenigen, welcher
einen anderen vom Mitbieten bei den von öffent
lichen Behörden oder Beamten vorgenommenen
Verſteigerungen abhält. Das Reichsgericht hat
in einem Urteile vom 6. Oktober 1902 (Entſch.
in Strafſ. Bd. 35 S. 392) nun nicht nur in
Uebereinſtimmung mit früheren Entſcheidungen

keit eines günſtigen Zuſchlages faſſen kann,
einerlei ob er Grenzen für ſein Gebot bereits
ins Auge gefaßt hat oder nicht, und gleichgültig
ob er die Erlangung des Zuſchlages auf ſein
etwaiges Gebot für wahrſcheinlich oder mehr
oder weniger unwahrſcheinlich hält.

Pretzſchh, 27. Juli. Der am Donner
ſtag voriger Woche in der Elbe zwiſchen Sa
chau und Prieſitz angeſchwemmte Leichnam
wurde als der 23jährige Buchdrucker Karl
Schneider aus Mückenberg bei Liebenwerda
feſtgeſtellt. Die Sachen des Schneider wurden
von Schmiedeberger Handelsfrauen in der
Nähe der Wörblitzer Fähre gefunden. Der
Verunglückte befand ſich auf der Wanderſchaft,
hat wahrſcheinlich gebadet und iſt dann er
trunken. Uhr und Geld wurden bei den
Sachen nicht gefunden, ebenſo fehlte die Reiſe
taſche die, wie feſtgeſtellt, Schneider beſeſſen
hat. Zu vorſtehendem Fall wird dem
„Liebenw. Krsbl.“ aus Mückenberg geſchrieben
Den Tod in der Elbe geſucht und gefunden
hat nach einer hierher gelangten Nachricht der
Buchhändler Karl Schneider von hier. Er
hatte am 1. April hier ein Geſchäft eröffnet,
welches er aber vor einigen Wochen im Stich
ließ. Ob außer dem ſehr flauen Geſchäfts
gang noch andere Urſachen mitgewirkt haben,

welche den jungen Mann in den Tod ge
trieben, iſt noch nicht bekannt geworden; be
dauert wird er aber allgemein.

Weinberge, 26. Juli. Heute feierte
hierſelbſt inmitten ſeiner Familie der Herr
Paſtor emer. Gersdorff ſeinen 97. Geburts
tag in noch leidlicher Rüſtigkeit.

Gräfenhainichen 22. Juli. Der Bahn
ſteigſchaffner F. aus Radis war vergangenen
Montag mit Kirſchenpflücken beſchäftigt, hier
bei ſtürzte er ſo unglücklich vom Baume, daß
er ſich ſchwere Verletzungen zuzog und ſeine
Ueberführung nach Halle infolgedeſſen bewirkt
werden mußte. Heute iſt derſelbe ſeinen
Leiden erlegen. Ein weiterer Unglücksfall
ereignete ſich heute ebenfalls in Radis, indem
der 10jährige Sohn des Paſtors W. daſebſt
im Teiche der Dorfmühle beim Baden ertrank.

Der verſtorbene Reichstagsabgeordnete
Röſicke iſt Sonnabend auf dem Petrikirchhof
in Berlin unter ſtarker Beteiligung beigeſetzt
worden.

Halle, 24. Juli. Der von Leipzig früh
4 Uhr 45 Min. hier eintreffende Perſonen
zug überfuhr bei Dieskau einen etwa 45jäh

ich getan.“ Das Kind war ebenfalls ſchwer
verletzt worden und iſt geſtern Nachmittag um
2 Uhr im Krankenhauſe geſtorben. Die Frau
führte ihren unſeligen Entſchluß nicht auf
dem Bahnübergange am Rammberge, ſondern
in ſeiner Nähe auf freier Strecke aus. Als
der Güterzug herangebrauſt kam, legte ſie ſich
querüber auf das Gleis, den Kopf auf eine
Schiene, das Kind im Arm an die Bruſt ge
drückt. Der Lokomotivführer ſah das und
gab ſofort Gegendampf, aber alle Anſtren
gungen, das Unglück zu vermeiden, mißlangen,
weil die Entfernung bis zur Unglücksſtelle zu
klein war. Der Grund des Selbſstmordes iſt
unbekannt. Man ſpricht, daß es Furcht vor
Strafe geweſen wäre, aber das iſt durch
nichts verbürgt.

Halle, 27. Juli. Eine ſozialdemokratiſche
Landtagskonferenz für den Regierungsbezirk
Merſeburg fand geſtern im „Weißen Roß“
hierſelbſt ſtatt. Sämmtliche Kreiſe des Bezirks
hatten Vertreter entſandt, ſodaß der Beſuch
ein ſehr reger war. Herr Leopold Zeitz ſprach
über die bevorſtehenden Landtagswahlen; es
wurde beſchloſſen, ſich an den Wahlen zu be
teiligen. Auf das Referat folgte eine leb
hafte Diskuſſion, die hauptſächlich die Stellung
nahme gegenüber der freiſinnigen Partei bei
den Landtagswahlen behandelte.

Hildburghanſen, 24. Juli. Vom Blitz
erſchlagen wurde in Weichtungen ein Bauer,
während er ſein jüngſtes Kind wiegte. Das
Kind in der Wiege blieb völlig unverſehrt.

Zur Schul Hygiene
„Was müſſen wir tun, um geſund zu blei

ben?“ Unter dieſer Ueberſchrift hat das Wei
marer Miniſterium nachſtehende 21 Regeln aus
arbeiten und in ſämtlichen Volksſchulklaſſen des
Großherzogtums aufhängen laſſen

Wir müſſen unſeren Körper, namentlich
Geſicht, Hals und Bruſt, täglich waſchen

2) Wir müſſen unſere Hände häufig waſchen
und die Nägel kurz und ſauber halten.

3) Wir müſſen unſere Zähne morgens und
nach dem Eſſen mit einer Bürſte reinigen

4) Wir müſſen unſer Haar vormittags und
nachmittags vor dem Schulbeſuche kämmen.

5.) Unſere Kleider müſſen täglich von Schmutz
und Staub durch Klopfen und Bürſten ge
reinigt werden.

6) Unſer Schuhwerk muß jeden Morgen ge
reinigt werden.

7) Wir müſſen vor der Schultür den Schmutz
abtreten.

VII. Jahrg.
e

8) Wir dürfen Papier, Pflanzen, Speiſereſte
(auch Obſt) nicht in die Klaſſe werfen.

Wir dürfen nicht auf den Fußboden
ſpucken.

10) Wir müſſen im warmen Zimmer Hals
tücher und Ueberkkeider ablegen.

11) Durch die Fenſter muß beſonders in den
Zwiſchenſtunden friſche Luft in die Klaſſe ge
laſſen werden.

12) Wir müſſen die Pauſen womöglich im
Freien zubringen.

13) Wir müſſen die Frühſtückszeit zum Ver
zehren des Frühſtücks benutzen.

14) Wir müſſen uns beim Gehen, Stehen
und Sitzen gerade halten.

15) Wir müſſen beim Sitzen beide Füße mit
der ganzen Fläche aufſetzen.

16) Wir müſſen beim Leſen, Schreiben und
Zeichnen den Oberkörper aufrichten.

17) Wir müſſen groß und deutlich ſchreiben
18) Wir dürfen uns beim Schreiben nicht

ſelbſt Schatten machen.
19) Wir müſſen uns beim Arbeiten, be

ſonders beim Leſen, Schreiben und Zeichnen,
gegen grelles Sonnenlicht ſchützen

20) Wir dürfen bei Dämmerlicht nicht leſen
und ſchreiben.

es an unſerem Platze zu heiß oder zu kalt iſt,

wenn wir an unſerem Platze nicht gut hören
oder ſehen können, wenn wir uns krank fühlen,
wenn zu Hauſe eine anſteckende Krankheit iſt.

„Von dem bekannten Kur Anſtitut
Spiro Spero (Paul Weidhaas), das mit
ſeinen Erfolgen bei Behandlung von den ver
ſchiedenſten Aſthma und Lungenleiden bereits
ſeit 1881 wiederholt das öffentliche Intereſſe
erregt hat, liegt der heutigen Nummer ein
Proſpekt bei, den wir der Beachtung unſerer
Leſer empfehlen.

Eiſenbahn -Fahrplan
Gültig ab 1. Mai 1903.

Kichtung Wittenberg Kalkenberg

Klaſſe 15-4 I I I IV. R. N. N. N.Ab Wittenberg 8.40 1.36 4.25 7.35 10.40
Prühlitz 8.50 1.45 4.34 7.44 10.50
Elſter 8.59 1.55 4.42 7.52 10.59
Jeſſen 9.14 2.6 4.558 8.8 11.12
Annaburg 9.26 2.18 5.3 8.14 11.24
Fermerswalde 9.42 2.33 5.18 8.28 11.41

In Falkenberg 9.53 2.43 5.27 8.39 11.52
Richtung Falkenberg Wittenberg

Klaſſe

V. V. V. N. N.Ab Falkenberg 5. 8.30 10.32 2.23 5.54
Fermerswalde 5.10 8.42 10.43 2.34 6.6
Annaburg 5.24 9.2 11. 2.52 6.25
Jeſſen 5.54 9.16 11.12 5.4 6.37
Elſter 5.45 9.29 11.25 8.17 6.50
Prühlitz 5.53 9.38 11.34 3.26 6.59

In Wittenberg 6.1 9.47 11.44 3.35 7.8
Abfahrtszeiten der Perſonenzüge:

Von Holzdorf in der Richtung nach Werlin:
Vorm. 5.29, 8.05, 9,52, Nachm. 5.09, 7,38
(an Wochen u. Feſttagen), 12.10.

Prettin Annaburger Kleinbahn.
Richtung Annaburg--Prettin.

Ab Annaburg 9.46 V. 83.12 N. 8.30 N.
Eichenhaide 9.53 3.19 8.38
Ploſſig 10.8 3.30 8.49
Hohndorf 10. 19 3.38 8.57

An Prettin 10.26 3.46 9.4
Richtung: Prettin Annaburg.

Ab Prettin 8. V. 1.16 N. 7.21 N.
Hohndorf 8.7 1.24 7.28

„Ploſſig 8.15 1.38 7.35Eichenhaide 8.24 1.48 7.44
Jn Annaburg 8.32 1.56 7.51



Folitlsche Rundschau.
Deutſchland.

Von einer neuen deutſchfreundlichen Kund
gebung des Sultans wird aus Konſtanti
nopel berichtet:? Der deutſche Geſchäfts
träger Freiherr von Wangenheim und Ge
mahlin, der deutſche Geſandte in Athen,
Prinz von Ratibor, die Prinzeſſin Ratibor
und Graf von Saurma mit Gemahlin, geb.
von Radowitz, waren Sonnabend zum Diner
nach Yildiz eingeladen und wohnten hierauf
in der Loge des Sultans einer Aufführung
von „Boccaccio“ bei. Der Sultan, der von
bemerkenswerter Friſche und in beſter Stim
mung war, verlieh ſeinen deutſchen Gäſten
Ordensauszeichnungen.

Neuerdings macht ſich auch in Handels
kammerkreiſen eine ſchärfere Bewegung gegen
die Konſumvereine geltend. Verſchiedene
Handelskammern in Thüringen haben bereits
Stellung zu dieſer Frage genommen. Bemer
kenswert iſt eine Eingabe, welche die Han
delskammer für SchwarzburgSondershauſen
an das fürſtliche Miniſterium richtet. Die
ſelbe verlangt: Die Heranziehung der Kon
ſumbereine zu den gleichen Steuern wie den
des Kleinhandels unter geſetzlicher Einführung
der Eintragspflicht für Konſumvereine, den
Ausfall jeder behördlichen Begünſtigung der
Konſumbereine gegenüber dem Kleinhandel
(durch Hergabe von Räumlichkeiten 2e.), ein
Verbot für aktive Reichs Staats und Ge
meindebeamte einſchließlich Offtziere, eine
Betxiebstätigkeit in den Konſumbereinen aus
zuüben, eine Ausdehnung des Verbotes der
Warenabgabe an Nichtmitglieder auf die
vom Konſumverein ſelbſt produzierten Waren
und Aufſtellung des Grundſaßes für Kon
ſumvereine, daß der Nachweis eines örtlichen
Bedürfniſſes bei Erteilung der Konzeſſton
für Kleinderkauf von Branntwein und Spiri
tuoſen nicht ſchon durch Vorhandenſein einer
genügenden Zahl von Vereinsmitgliedern als
erbracht angeſehen wird, ſodern erſt dadurch,
daß die vorhandenen Konzeſſtonsberechtigten
nach Zahl und Leiſtung nicht genügen

Jn der deutſchen ſüdweſtafrikaniſchen
Kolonie iſt vor einiger Zeit auch am Bru
karos im Berſaba-Gebiet nach Diamanten
gegraben worden und ein Schürfer iſt dort
ſelbſt auf Diamanten geſtößen. Dieſe Tat
ſache gewinnt dadurch an Bedeutung, daß
ſich die engliſche De Beers Company, die
bekanntlich die Diamantenfelder in Kimberley
ausbeutet und deren Fachleuten Sachverſtänd
nis wohl nicht abzuſprechen ſein dürfte, dem
Diamantengräber ein verlockendes Anerbie
ten gemacht hat, durch welches jedenfalls
wohl die Ausbeutungsrechte auf die engliſche
Kapitaliſtenvereinigung übergehen ſollte. Nach
den letzten Nachrichten wird nun erfreulicher
weiſe das betreffende Texrain in deutſchen
Händen bleiben. Der Schürfer iſt national
genug, um der Lockung von engliſcher Seite
aus zu widerſtehen, und gedenkt ſich vorgus
ſtchtlich mit dem GibeonSyndikat zu verei
nigen. Die Diamantenfunde ſind auf Regie
rungsland gemacht worden. Nach dem in
Südafrika beſtehenden Geſetze der Schürffrei
heit iſt die Belegung eines Stück Landes
von den Jntereſſenten, die auf demſelben

ſchon länger mit Erfolg geſchürft haben,
zuläſſig.

Geſterreich-Angarn.
Den bisherigen Dispoſttionen zufolge

wird ſich der Miniſterpräſtdent Körber Mitte
nächſten Monats nach Jſchl an das kaiſer
liche Hoflager begeben, um im Verein mit
dem ungariſchen Miniſterpräſidenten, der zur
ſelben Zeit dort eintrifft, dem Kaiſer Bericht
über die innerpolitiſche Situation zu er
ſtatten. Vorher wird Körber verſuchen,
zwiſchen den Deutſchen und Tſchechen eine
Verſtändigung über die beiderſeitigen Wünſche
und Forderungen zuſtande zu bringen.

Rußlanud.
Der Biſchof von Kiſchinew hat auf Anord

nung des heiligen Synods die Geiſtlichkeitange
wieſen, in der Kirche durch Predigten und
außerhalb derſelben durch Belehrung auf die
orthodoxe Bevölkerung einzuwirken, damit
der religiöſe Haß gegen die Juden ſchwinde.

England
Die Blätter berichten, König Eduard

werde ſich in dieſem Jahre nach Marienbad
zur Kur begeben und nicht wie ſonſt nach
Homburg. Der König ſei bei guter Ge
ſundheit, beklage ſich aber über zu ſtarken
Fettanſatz.

Spanien.
Der Marquis de Lema iſt zum Bürger

meiſter von Madrid ernannt worden. Die
Ernennung von Sanchez Guerra zum Gou
verneur der Bank von Spanien wurde be
ſtätigt. Miniſterpräſtdent Villaverde wird
ſich demnächſt nach San Sebaſtian begeben,
wo zur ſelben Zeit auch der Pariſer ſpaniſche
Geſandte eintreffen wird. Jn politiſchen
Kreiſen wird dieſer Begegnung hochpolitiſche
internationale Bedeutung beigemeſſen.

Marokko
Die Truppen des Sultans haben aus

Tanger neue Berſtärkungen erhalten, beſtehend
aus 1000 Mann regulären Truppen mit
5 Maximgeſchützen.

Sie päpſtlichen Angelegenhriten.
Das Grab des Papſtes wurde ununter

brochen beſucht. Der Kardinalvikar gab
bekannt, daß er beauftragt ſei, 50 Tauſend
Lire aus der Hinterlaſſenſchaft des Papſtes
an die Armen Roms zu verteillen. Die
franzöſiſchen Kardinäle unter dem Einfkuß
des amerikaniſchen Kardinals Gibbons grup
pieren ſich um den Kardinal Richard, Erz
biſchof von Paris, um Rampollas Kandi
datur zu bekämpfen, welche alle Elemente
des Kardinalkollegiums gegen ſich hat, die
der päpſtlichen Politik eine neue Richtung
geben möchten. Gibbons ſtreitet energiſch
für die Wahl Serafino Vanutellis, dem man
moderne Jdeen nachſagt, und der jeder Ein
miſchung des päpſtlichen Stuhls in innere
Angelegenheiten der Staaten abgeneigt ſein
ſoll. Vanutelli würde, zur Macht gelangt,
das durch Pius X. und Leo III für die
italieniſchen Katholiken aufrecht erhaltene
Wahlverbot aufheben und Beziehungen zum
Quirinal anbahnen. Da aber die Mehr
zahl der italieniſchen Kardinäle die tra
ditionelle feindliche Politik gegen das
italieniſche Königstum nicht aufgeben will,
iſt Vanutellis Wahl un wahrſcheinlich. Gottis
Kandidatur ſcheint aufgegeben zu ſein.

Mehrere Kardinäle ſind infolge der großen
Hitze erkrankt. Der greiſe Cretoni, einer von
Leos Teſtamentsvollſtreckern, dürfte kaum an

dem Konklave teilnehmen können. Dabei
nimmt die drückende Schwüle täglich zu, ohne
daß ein Gewitter niederginge und die Tempe
ratur abkühlte. Unter ſolchen Umſtänden
kann das Konklave vorausſichtlich nur wenige
Tage dauern. Auch ſpricht man davon, daß
aus Rückſicht auf die Geſundheit der Kar
dinäle die Krönung des neuen Papſtes ent
weder bis zum Herbſt verſchoben oder aber
m a der Papſtwahl abgehalten wer

en ſoll.

Gerichtshalle.
Berlin. Er und Sie. „So, nu mal 'rin in't

Verjnüjen aber ick ermahne Dir, Olle quatſche
man nich Blech und laß mir reden. Vor Jericht
dhun man bloß die Männer maßgebend ſind
Mit dieſer Standrede wendete ſich der Muſiker
Otto Wald an ſeine Gattin, welche mit ihm vor
der 95. Abteilung des Schöffengerichts erſchienen,
um gegen ein Strafmandat von 3 Mark zu appel
lieren, welche ihnen wegen Muſizierens während
der Kirchenzeit auferlegt worden war. Vorſitzender
(nach Verleſen der Nationale): Was haben Sie für
einen Grund, der Sie mit der Jhnen auferlegten
Strafe nicht zufrieden ſein läßt? Er: Mein jutes
Jewiſſen. Sie Eenen leeren Magen. Wir mußten
ſchpielen, um das Mittagseſſen herauszuſchinden.
Er (zu ihr): Denkſte noch dran, Aujuſte, wat ick
vorhin ſagte, von wejen det Mangquatſchen
Vorſ: Jch mache die beiden Angeklagten darauf
aufmerkſam, daß nur diejenige Perſon zu antworten
hat, welche ich frage. Vorerſt werden wir den
Mann vernehmen. Sie (für ſich): Na det wird
jut, der wird uns man ſchon rinlejen! Er (indem
er ſie leiſe anſtößt): Juſte, ick bitte Dir! Vorſitzender
(zu dem Angeklagten Jch fragte Sie vorhin um
Jhre Entſchuldigung. Sie blieben mir die Ant
wort ſchuldig Ste: Von dem bringen Sie voch
niſcht heraus, Herr Jerichtshof der Mann is
en olles Weib, der ſich vor eener Beherde nich zu
helfen weeß. Er (die Hände ringend). Aujuſte, is
det eene Benehmigung Vorſ. (zu der Angeklagten):
Das Schweigen ſcheint für Sie wohl eine ſehr
harte, wenn nicht gar unmögliche Sache zu ſein
Er: Leider Jottes, Herr Jerichtshof. Lieber wollt
ja man ſchon eenen abgerichteten Papenget auf de
Anklagebanke ſtehen Sie (zu ihm): Wat, Du
Ouaſſelkopp! mit wat Mir hat der Herr Jerichts
hof gefragt, nich Dir nu hab ick zu reden. Vörſ.
Die Aeußerung Jhres Gatken genügt uns voll
ſtändig. Schweigen Sie jetzt! Sie: So, det wird
immer ſcheener. Er kann vor mir ſprechen, warum
denn ick vor ihm nich? Er (ſie wieder anſtoßend)
Aujuſte, haſte denn wirklich ſchon alle Bildung in
jebüßt, ſeit Du uff de Armefünderbank ſchtehſt
Vorſ.: Nun muß ich aber wirklich ernſtlich darauf
dringen, endlich eine Antwort auf meine Frage zu
bekommen. Angeklagter: Herr Jerichtshof, nur
eenen Oogenblick, ick komme ja ſchon! Wenn ick
nur wüßte wat wat (ſtößt ſeine finſteren
Antlitzes daſtehende Gattin wieder an) Aujuſte, wat
hat mir denn der Herr Jerichtshof jefragt Sie
Jroßer Jott, det weeßt Du nich mehr zum Vor
ſitzenden Herr Jerichtshof verzeihen ſie meinem
Jatten er is in ſeinen jungen Jahren mal uff'n
Kopp jefallen. Er: Halt nu weeß ick et wieder

nu Olle man wieder ſchtille! Vorſ. Ange
klagter, glauben Sie denn, wir ſpielen hier Theater?
Wenn Sie nun nicht bald zur Sache kommen, ſind
wir gezwungen, Jhre Berufung zu verwerſen.“ An
geklagter: Nur man nich beſe deshalb, Herr Je
richtshof. Jloben Se man ſicher, Jhnen dheete
ooch hin un wieder der Verſchtand ſchtehen bleiben,
wenn Jhnen meine Aujuſte immer det eigene Wort
von der Neeſe wegſchnappt. So nut werd ick mir
entſchuldigen. Herr Jerichtshof ick weeß et
wirklich nich, ob et dunnemals Um de Mitta sſtunde
j weſen is oder nich. Dhat et KHirchenzeit ſind,
denn ick bin noch unſchuldig, denn ick behandle mein
Jnſchtrument nur zur heheren Ehren Jottes un
ſchpiele nie nich eenen Walzer oder ſo wat luſtiget
druf, ſondern nur Churäler, worin mir meine Au
juſte och tapfer mit ihrem Jeſang unterſtützen dhut.
For dieſe meine Dhätigkett haben mir meine Be
kannten ooch mit dem Namen „der bittere Otto“
belegt. Sie: Na weeßte Oller, mit det Mumpitz
machen kommſte vor den Herrn Jerichtshof nicht
durch, Nee, Herr Schtagatsanwatt, er is in ſeinen
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Damit wandte ſie ſich, ſchwer auf ihren Krückſtock geſtützt,

Gerhängnis.
Roman in zwei Abtheilungen von J. von BrunBarnow. ſie es vermocht, wäre ſie nicht auf ihr Zimmer, ſondern zu

ihm geeilt, hätte ſich Schutz ſuchend, alles erklärend, an ſein

ihre Gedanken zu bringen.

Namen Vergebens ſuchte ſie über dieſen hinweg Klarheit in
Sie vermochte es nicht. Wenn

jungen Jahren wirklich mal uf'n Kopp jefallen, er
weeß nich, wat er quaſſelt. Er hat ſeinen Namen
nich von ſeinen Metieh, ſondern von det Schnaps
trinken von ſeiner Lieblingsſorte Er (die Hände
ringend); Aujuſte, Mutterken, ſoll ick Dir in die
Jummizelle bringen laſſen Bei Jott, ick kenne
Dir nich mehr. Vorſitzender: Was Sie beide für
einen Unſinn zuſammenquatſchen, es iſt wirklich nicht
zum Aushalten. Nun, Frau, antworten Sie mir
mal attf meine Frage, aber kurz und bündig.
Weshalb ſpielten Sie während der Kirchenzeit, und
iſt es wahr, daß Sie einen Choral geſpielt Sie
(zu ihm): Nu, halte man de Luft an, Oller, nu bin
ick dran, nu frägt der Herr Jerichtshof mir. Er (ſich
verzweifelnd auf die Anklagebank ſetzend): Meinet
wegen kohle Dir raus, Du biſt an meinem janzen
Unjlück ſchuld. Hätte ick Dir nich kennen jelernt,
dhät'ſt Du nich meine Jattin ſind un ick hätte am
Sonntag nich jeſchpielt. Vorſ. (zur Angeklagten):
Nun, aber raus mit der Sprache! Sie: Herr Je
richtshof, verzeihen Sie, wenn ick mein Herz nich ſo
a tempo ausleeren kann, wie Sie et wünſchen, ick
muß Jhnen vorher wat erzählen. Vorſitzender;
Um Gottes Willen nicht. Haben Sie während der
Kirchenzeit geſpielt Ste: Jck jlobe, Herr Jerichts
hof. Vorſitzender: Was ſpielten Sie Sie Det
Choral: Vehüt Dir Jott, et wär ſo ſchön jeweſen,
behüt Dir Jott, et hätt nich ſollen ſind. Aber
wir haben janz leiſe jeſchpielt und dann mußten
wir ja Jeld haben for det Mittagsbrot. Vorſitzen
der: So, das iſt Jhre ganze Entſchuldigung
Sie wird Jhnen wenig helfen. Sie: Jotte doch,
wat kann ick davor, wenn mein Mann uf den Kopf
jefallen iſt Er hätte ſich doch erſt ganz anders ver
teidigen können, wie ick armet Weib. Er (von der
Bank aufſpringend). Nu kann ick et aber nich mehr
aushalten. Jck bin ſchuld an allens! O, Herr
Jerichtshof, warum mußt ick ihr voch heiraten
Bitte verdammen Se mir meinetwegen zu lebens
länglichem Zuchthaus, aber nur man jeſchwinde,
damit ick aus die Banke hier herauskomme. Neben
meine Olle wird mir alle Momang melanchöltker,
Der Jerxichtshof kam dieſer Bitle auch unverzüglich
nach. Er ermäßigte die Strafe in Anbetracht der
bisherigen Unbeſcholtenheit der Angeklagten auf 1
Mark und hiermit war das Paar entlaſſen. Warte,
Oller, ick werd Dich Dein Reugefühl von wegen
det mir Heiraten ſchon eintränken, komm man erſt
nach Hauſe.“ Das Waren die letzten Worte,
mit denen die wackere Gattin aus dem Gerichts
ſaal trat.

Aus aller Welt.
Ein Serliner „ſchwerer Junge“ wurde

kürzlich in der Herberge zur Heimat in
Wolfenbüttel verhaftet. Es iſt der 27jährige
Tiſchler Wilhelm Thomann. Ein junger
Mann aus Wolfenbüttel, den er auf der
Wanderſchaft kennen gelernt hatte, zeigte
ihn der Polizei an. Thomann hatte ſich
dem Reiſegefährten in ſehr offenherziger
Weiſe als „ſchweren Jungen“ und gefähr
lichen Einbrecher bezeichnet. Als Thomann
verhaftet wurde, fand man Dietriche, eine
Diebslaterne, einen ſcharfgeladenen ſechs
läufigen Revolver und Munition. Er geſtand,
daß er ſeinen Lebensunterhalt nur durch
Einbruch und Diebſtahl gefriſtet habe. Er
gab an, auf den Bahnhöfen zu VBerlin,
Hamburg, Hannover, Einbeck, Seeſen die
aufgeſtellten Automaten erbrochen und beraubt
zu haben, Jn Northein hatten 2 Nachtwächter
Thomann bei einem Einbruch erwiſcht. Als
ſie ihn feſtnehmen wollten, zog er den Re
volver, verjagte die Wächter und entkam
infolgedeſſen. Wie Thomann geſtand, wollte
er nachts in Wolfenbüttel „arbeiten.“ Dieſer
Plan iſt durch ſeine Feſtnahme geſcheitert.

Zutf der ſibiriſchen Eiſenbahn entgleiſt
iſt bei Cſebachinsko ein Zug, wobei fünf
Perſonen getötet, ſechs ſchwer und viele
leicht verletzt wurden. Fünf Waggons wurden
vollſtändig zertrümmert.

In der Nähe von Jatnicg in Galizien

Fräulein, was denken Sie denn, was die gnädige Frau Gräfin

dazu ſagen wird?“
„Sie iſt es, die mich fortſchickt.“
„Jeſus Maria! Weshalb?“

dem Ausgange des Wintergartens zu.
Da kam Leben, Bewegung in Anges erſtarrte Geſtalt

Sie wollte der Gräfin nach, ihr zu Füßen. „Jch bin un
ſchuldia,“ entrang es ſich ihren Lippen

Die Gräfin hörte es nicht, und Feldheim verhinderte ſie
ihr zu folgen. Er hielt ſie am Arm zurück.

„Um Gotteswillen, Ange, mache keine Szene! Bedenke,
wenn man Dich hört! Hat dieſe hochmüthige Frau Dich un
gehört verurtheilt, ſo wird ſie, um Recht zu behalten, vor
der ganzen Geſellſchaft Deine Ehre brandmarken, und Nie
mand wird an Deine Unſchuld glauben. Ueberlaſſe mir
Deine Vertheidigung, ich werde ſie damit führen, daß ich Dich
zu meinem Weibe mache!“

Zu ſeinem Weibel Und Leonce, Leonce, der ihr ver
traute, ſie liebte, der ach, nur zu klar geahnt, gefürchtet, in
welche Gefahr ſie ihre Schutzloſigkeit, ihre Dienſtbarkeit
bringen konnte, was würde aus ihm, aus ſeiner Liebe?

„Alles,“ hatte er dann geſagt „kann ich ertragen, nur
keinen Flecken auf dem Namen meines zukünſtigen Weibes!“
m hatte ſie nun zu handeln, welcher Stimme mußte ſie
olgen?

Sie wußte es nicht. Der Verſucher an ihrer Seite
ſagte es ihr, lockte ſie mit der Vorſpiegelung, daß er ſie zu
ſeinem Weibe machen wolle. Sie ſchauderte. Was ſie einſt
als höchſte Seligkeit geträumt, ſchien ſie für immer zu ver
nichten. O, wenn der Tod ſie ereilte? Lieber alles ver
lieren, als eine Trennung von dem Heißgeliebten, dem ihre
ganze Seele gehörte. Sie riß ſich von Feldheim los und
eilte durch eine Seitenthür aus dem Wintergarten auf ihr
Zimmer. Hier brach ſie zuſammen, nicht ohnmächtig, nicht

Herz geflüchtet und dort Troſt und Beruhigung gefunden.
So aber ſtanden immer in vernichtender Klarheit der Gräfin
Zorn, Feldheims Worte vor ihren Augen, daß nach dem Vor
gefallenen niemand an ihre Unſchuld glauben würde, daß ihre
Ehre vernichtet ſei und ſie danach zu handeln habe.

Wie lange Ange gekniet und die Hände gerungen, ſie
wußte es nicht; als ſie ſich erhob, war alles in ihr ſull, kalt
und tot, jede Hoffnung erſtorben. Jn einem ſomnambulen
Zuſtande begann ſie ihre Sachen in einen Koffer zu packen,
von welcher Beſchäftigung ſie auch nicht auffah, als die Thür
geöffnet wurde und Madelon, das Hausmädchen eintrat. Sie
brachte ihr einen Zettel, den ihr ein Herr für das Fräulein
gegeben, blieb aber erſchrocken mitten im Satze ſtecken, als
ſie Anges Veſchäftigung und ihr totblaſſes Geſicht ſah.

„Heilige Mutter Gottes, was geht denn hier vor und
was fehlt Jhnen, Fräulein? Sie ſehen ja wie der leibhaſtige
Tod aus!“ rief das Mädchen und ſchlug die Hände zuſammen.

Ange antwortele nicht, ſondern entfaltete den loſe zu
ſammengefalteten Zettel, der aus einem Notizbuch geriſſen
war und in ſranzöſtſcher Sprache die Aufforderung enthielt,
ſofort nach der Taxusallee am Ausgange des Wintergartens
zu kommen, da man nothwendig mit ihr ſprechen müßte, um
die Stunde der Abreiſe ſeſtzuſetzen. Der Zettel war K. F.
unterzeichnet Ange zerriß das Billet in kleine Stücke. „Es
iſt gut,“ ſagte ſie tonlos und fuhr in der unterbrochenen

Arbeit fort. e
Das Mädchen ſchüttelte verwundert den Kopf. „Mit

der muß es nicht ganz richtig ſein,“ dachte es und laut ſagte
es: „Fräulein, wozu packen Sie denn mit ſo fieberhafter
Eile? In der Nacht können Sie doch nicht abreiſen wollen

in Jammer und Thränen, ſondern betäubt; in namenloſem
Schmerz rang ſie die Hände, rief ſie des geliebten Mannes

„Jch muß war Anges lakoniſche Antwort.
Sie müſſen Jetzt, wo der Ball im Hauſe? Ja,

Als Ange nicht antwortete, fuhr das Mädchen fort
„Ohne allen Grund kann man Sie doch in der Nacht nicht
fortſchicken! Legen Sie ſich ruhig ins Bett, Sie ſind krank
Jch werde Jhnen Thee bringen, morgen ſind Sie friſch und
munter. Dann können Sie ſich bei der Geſtrengen ent
ſchuldigen, wenn Sie ſich wirklich etwas haben zu Schulden
kommen laſſen, das ihren Zorn ſo erregt hat.“

Sich entſchuldigen bei der Gräfin! Es durchrieſelte ſie
kalt, wenn ſie an den Blick der Verachtung dachte, mit dem
die Gräfin ſie niedergeſchmettert und ihr allen Muth zur
Rechtfertigung genommen hatte. Es würde morgen nicht
anders ſein, ſie kannte ihre grenzenloſe Feigheit dieſer ſtarken
Frau gegentiber. Dieſe ihre Feigheit trug die Schuld an all
dem Elend, das über ſie, über den Heißgeliebten unbarmherzig
hereingebrochen. Wäre ſie ein einziges Mal der Gräfin ruhig,
ſicher, ſelbſtbewußt entgegengetreten, ſie hätte auch jetzt den
Muth gefunden, für ihre Ehre ſelbſt einzutreten, aber ſo kannte
ſie nur ihre Schwäche und Feigheit und ſtreckte die Waffen

Madelon legte ſich ihr Verſtummen als Zuſage aus, daß
ſie ſich die Sache überlegen und ihren Rath befolgen wollte
und verließ das Zimmer.

Ange war wieder allein. Mit zitternder Hand ſchloß
ſie den Koffer und ſteckte den Schlüſſel in eine kleine Reiſe
taſche, in welche ſie die nothwendigſten Toilettengegenſtände,
ſowie Geld und Schmuckſachen gepackt hatte. Jhr helles
Kleid hatte ſie gegen ihr ſchwarzes Tuchkleid umgewechſelt.
Sie zog jetzt einen Regenmantel darüber, ſetzte einen Hut auf
und ſtand ſo reiſefertig und ſich beſinnend, was nun zu thun,
da. Den Koffer mußte ſie einſtweilen zurück laſſen; ſie konnte
jetzt nicht erwarten, daß man ihr einen Wagen zur Station
gab. Sie mußte den Weg zu Fuß zurücklegen; ſpäter würde
ſie ihre Adreſſe aufgeben, gu die man ihn zu ſchicken habe.
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kippte ein Boot, in dem ſich ſ19 von einer
Hochzeit zurückkehrende Bauerslente befanden,
in dem hochangeſchwollenen Fluſſe um, wobei
der Bootführer, ein Brüderpaar, zwei Mütter
mit je einer Tochter ertranken. Die übrigen
wurden gerettet.

Der Typhus iſt im Kreiſe Glogau
ausgebrochen und hat bereits ein Opfer ge
fordert. Kürzlich iſt in Wettſchütz der 27
Jahre alte Lehrer Reich der tückiſchen Krank
heit zum Opfer gefallen. Auch in anderen
Behauſungen in Wettſchütz liegen Perſonen
krank darnieber. Jn Dalkau herrſcht der
Typhus ebenfalls. Kürzlich fuhr der könig
Uche Kreisarzt Dr. Hirſchfeld nach beiden
Ortſchaften, um Anordnungen zu treffen.

Aus Lebensüberdruß. Ein zehn
jähriges Mädchen in Seeſtadtl bei Brüx
ertränkte ſich im Bache. Man fand bei ihr
einen Zettel, auf dem ſie ihre Eltern um
Verzeihung bat und Lebensüberdruß als
Grund des Selbſtmordes angab. Zehn
Jahre alt!

Hie Aeberſchwemmung in Schleſten.
Das „B. T.“ erhält von einem Abon-

nenten eine Zuſchrift ans dem gefährdeten
Teile Schleſtens, die eine Fülle bemerkens
werter Einzelheiten enthält. Wir entnehmen
ihr folgendes Stück: „Als im Jahre 1897
uns dasſelbe Schickſal traf, mußte auch öffent
liche Hilfe beanſprucht werden, wenn nicht
direkter Hunger eintreten ſollte. Dieſe Hilfe
iſt uns in einem Maße zuteil geworden,
daß wir heute den edlen Spendern noch zu
großem Dank verpflichtet ſind. Die Mild
tätigkeit zeigte ſich ſofort. Trotzdem ſind
eine ganze Menge Hungerfälle vorgekommen.
Dies lag an der Art der Verteilung. Wenn
heute zum Beiſpiel 1000 Mark für eine
Gemeinde geſchenkt werden, ſo iſt dieſe
Summe ſofort an den Vorſteher zu ſenden
und von dieſem ſofort nach ſeinen örtlichen
Erfahrungen an die Bedürftigen zu verteilen.
Nicht, daß erſt der Paſtor und Gutsherr
reſp. der Landrat zu Gericht ſitzen über den
moraliſchen Wert des Empfängers. Die
Geber geben doch den Bedürftigen ihre
Gaben und verlangen ſoweit wie möglich,
ſofortige und gleiche Verteilung. Die
Sonne ſcheint auch gleich über Landräte
und Demokraten wie über Paſtoren und
Vagabunden. Wir ſind hier wohl Notlei
dende, aber noch keine Bettler, die ſtch an
der Tür von den ſich beſſer dünkenden Leuten
mit der Gabe gleich eine verletzende Ab
ſchätzung müſſen bieten laſſen. Außerdem
wiſſen wir, alle dieſe Leute, welche ſich zur
Verteilung vrängen, ſind vor allem keine
Geber und in anderer Hinſicht nicht
beſſer und nicht ehrhafter wie die Notleidenden.
Der auf Geheiß des Miniſterpräſtdenten zur
Linderung der erſten Not ſofort bereitge
ſtellte Teilbetrag des Zehnmillionenkredits
beläuft ſich auf 1,600,000 Mark. Die ſollen
verwandt werden um 1. zerſtörte und ſchwer
beſchädigte Gebäude aus dem Ueberſchwem

mungsgebiete auf die Höhe zu verlegen;
2. die erforderlichen Deichſchlüſſe ungeſäumt
vornehmen zu laſſen und 3. durch Wieder
aufrichtung zerſtörter Brücken und Wehre
und Wiederherſtellung von Wegen die ſo
fortige Wiederaufnahme der gewerblichen
Tätigkeit zu ermöglichen. Der Finanzmi

niſter hat ein Telegramm an den Kaiſer
gerichtet. Ob der Kaiſer mit dieſer Ver
wendung der 1,600,000 Mark zufrieden
ſein wird, ſcheint fraglich, jedenfalls ent
ſpricht ſie nicht den Erwartungen, die man
allgemein an die Bereitſtellung der Summe
geknüpft hatte. Eine Linderung der gegen
wärtigen perſönlichen Not der Ueber
ſchwemmten war das Nächſtliegende dieſe
ſcheint aber, wenn überhaupt, nur nebenher
mit dem Gelde verſucht werden zu ſollen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Wärmeberluſte durch Keſſelſteinbildung.

Die Wärmeverluſte durch Keſſelſteinbildung
ſtnd das ſtehende Kapitel in allen Lehr und
Handbüchern des Maſchinenbaues und in
ſtets wiederkehrenden techniſchen Publikati
pnen ihre Wirkung wird von Technikern,
Phyſtkern und Chemikern ſeit Jahren be
trachtet und ihre Vermeidung angeſtrebt
Eine Keſſelſteinſchicht von der Dicke eines
Blattes Schreibpapier bedeutet einen Verluſt
von etwa 10 Prozent der zur Dampfbildung
verheizten Kohle eine Keſſelſteinſchicht von
1 mm Stärke bedeutet einen Verluſt von
25 Prozent, bei einer Stärke von 2 mm
ſchon 50 Prozent uſw. Dieſe Proportion
findet man heute noch häufig angegeben,
ſte beruht aber, wie eines der beſten Blätter
des engliſchen Maſchinenbaues angiebt, auf
einer bedeutenden Uebertreibung. So ſtanden
auf einem Schiffe der Vereinigten Staaten,
der „Vandalia“ zwei Dampfkeſſel in Ver
wendung, die zu Deſtillationszwecken dienten
und behufs eines Verſuches drei Monate
lang nicht gereinigt wurden. Nach Ablauf
dieſer Zeit ſtellte ſich heraus, daß die pro
Gewichtseinheit Kohle entſprechende ver
dampfte Waſſermenge gerade ſo groß war
wie vor dieſer Zeit, alſo bei einer Keſſel
ſteinſtärke von 0,5 em. nicht geringer als
bei einer reinen Heizfläche. Gleichzeitig ergab
ſich anläßlich eines Verſuches das gewiß
nicht unintereſſante Reſultat, daß ein Keſſel
ſteinſtück von 250 Millimetern Länge die
Wärme ziemlich ſchnell von einem Ende zum
anderen fortleitete, ſodaß die Behauptung
von der Unfähigkeit des Keſſesſteins, Wärme

Der Ausbruch des Veſuv.
Vom Ausbruch des Veſuv wird aus Ne

apel gemeldet: Der Anblick des feuerſpeien
den Berges iſt beſonders zur Nachtzeit, auch
von Neapel aus geſehen, ſehr eigenartig
Von allen Seiten ſtrömen die Fremden
herbei, um ſich die Gelegenheit eines ſo
prächtigen und durchaus gefahrloſen Schau
ſpiels nicht entgehen zu laſſen. Herr Pro
feſſor Matteucci, Direktor des VeſuvObſer
vatoriums, der ſofort beim erſten Ausbruch
ſich zum Hauptkrater begeben hat, ſchreibt
über dieſen ſeinen Ausbruch wie folgt „Auf
der Kraterhöhe etwas nach Mitternacht an
gekommen, bemerkte ich, daß den Exploſtonen
ſtets ein donnerähnliches Getöſe vorausging,
gleich einem ſehr ſchnellen fernen Trommel
wirbel. Die Exploſtonen kamen aus einer
zahlloſen Menge von Feuerſchlünden auf dem
Grunde des Kraters, die fortwährend ihre
Stelle wechſelten. Der Kratergrund erſchien
faſt eben und bedeutend erhöht. Eine der

drei vor einigen Tagen von mir beobachteten
Heffnungen auf dem Grunde des Kraters,
und zwar diejenige nach der Seite von Pom
pejt zu, hat ſich ſeitwärts durch den Krater
kegel durchgefreſſen und hat außen eine ſolche
Menge von feurigem Material angehäuft,
um daraus einen neuen Kegel zu bilden,
der auch von Neapel aus als ein kleiner
Vorſprung auf dem äußeren Profil des Kra
ters ſichtbar iſt. Um die fließende Lava zu
ſehen, niußte ich um den Krater herum, über
äußerſt ſchwieriges Terrain, und über den
Kraterrand bis zu jenem kleinen Kegel gehen
Dieſer zeigte zwei glühende Oeffnungen, eine
auf der Spitze, aus der er glühende Maſſen
ſchleuderte, und eine zur Seite, aus der
feurige Lava in mehreren Bächen floß, die
ſich aber in der Vertiefung um den Krater
anſammelte, ohne den Rand derſelben zu
überſchreiten. Um es kurz zu ſagen, die Si
tugation iſt ähnlich derjenigen kurz vor dem
Ausbruch 41872, mit dem Unterſchtede, daß
diesmal die erſten Symptome auf der ent
gegengeſetzten Seite ſich einſtellen. Falls die

vor.Derſelbe iſt aus dem Dreyfuß Prozeß her hin
reichend bekannt. Wie verlaulet, ſoll Labory die
Verteidigung der Humbert übernehmen.
Tätigkeit des Berges in der bisherigen

Weiſe fortdauert, iſt die Möglichkeit vor
handen, daß die Labva ihren gegenwärtigen

Wall überſchreitet und vom Krater herab
dw ähnlich wie in den Jahren 1885

Vermtſchtes.Faſt 3000 ſteckbrieflich Verfolgte oder
behördlich geſuchte Perſonen weiſt das Deutſche
Fahndungsblatt des Berliner Polizeipräſt
diums in der Zeit vom April bis 30.
Juni 1903 auf. Davon ſind 2609 männlich,
373 weiblich. Unbekannte, alſo nicht namentlich
genannte Perſonen, ſtnd außerdem verzeichnet
und zwar 19 Räuber und Mörder, 24 Diebe,
1Diebin, 10 Betrüger, I Betrügerin, 3 Land
ſtreicher, 8 Schwindler, 4 Einbrecher. Von
unbekannten Perſonen verübt, ſind als be
ſonders ſchwere Fälle hervorzuheben: 7 Morde,
6 Raubmorde, 20 Einbrüche, 17 Raubanfälle,
W Kirſchendiebſtahl, 8 Notzuchtverbrechen, 14
Diebſtähle von Wertpapieren, 30 Fälle von
Juwelen und Pretioſendiebſtählen c 11
unbekannte Leichen werden aufgeführt, 34

Belohnungen zwiſchen 20 und 3000 Mark
werden verzeichnet.

65 000 k. Entſchädigung für einen
Eiſenbahnunfall. Der bei der Altenbekener
Eiſenbahnkataſtrophe ſeinerzeit ſchwer verletzte
Kaufmann Jacobſohn, welcher damals für
ein Berliner Konfektionsgeſchäft reiſte, hat
ſich mit dem Eiſenbahnfiskus in Güte geeinigt
Bisher erhielt er eine Rente und war außer
dem ſtändig auf Koſten der Eiſenbahnver
waltung in ärztlicher Behandlung. Nunmehr
hat Jacobſohn eine einmalige Abfindungs-
ſumme von 65 000 Mk. erhalten.
Man un ſich nur zu helfen wiſſen.

Wie die „Straßb. Ztg.“ meldet, fand unlängſt
in Lützelſtein eine Trauung ſtatt der nicht
mehr im Blütenalter ſtehende Bräutigam
zählte 75, die Braut dagegen 30 Lenze. Das
Brautpaar hatte nämlich erfahren, daß die
jungen Burſchen ihm zu „Ehren“ bei der
Hochzeit ſchießen wollten, ja, es ſollte fogar
ein Feuerwerk abgebrannt werden. Dieſe
zu große Ehrenbezeigung gefiel jedoch den
„Glücklichen“ nicht, darum beſchloſſen ſie,
den Burſchen ein Schnippchen zu ſchlagen.
Der Bräutigam begab ſich, mit einer Schürze
angetan und mit Säge und Hobel verſehen,
auf das Bürgermeiſteramt, einige Minuter
ſpäter kam die Braut mit einem Waſſer
eimer an den Brunnen vor dem Bürger
meiſteramt. Dort ließ ſie die Einer ſtehen
und begab ſich aufs Bureau, wo alsbald
die Trauung ſtattfand. Einige Tage ſpäter
fand die kirchliche Trauung auf ähnliche
Weiſe ſtatt, aber um 6 Uhr morgens.

Fie jünglte Schweſter der Königin
Draga, die 25jährige Gjena Lunfewitza, geht
ur Varietebühne. Sie wird im Monat

September eine Rundreiſe durch alle euro
päiſchen Großſtädte unkernehmen und mit
Zürich, Wien, Budapeſt, Frankfurt a. M,
Berlin, Brüſſel den Anfang machen. Die
junge Lunjewitza wird nicht das Tanzbein
ſchwingen, auch nicht a Ia Abamdwicz als
Chanſonette ihre Kunſt offenbaren, ſondern
ſte wird über die Mordnacht im Belgrader
Konak Vorträge halten.

Fie Trauung Leopold Wölflings mit
Fräulein Adamowitſch hat ſtattgefunden. Das
Paar wurde in Veyrter, ſechs Kilometer von
Genf entfernt, getraut. Der civilen folgte
e Trauung in der kleinen Dorf
irche.

Für Geiſt und Gemüt.
Erſter Gedanke Herr (der eine Dame vom

Tode des Ertrinkens gerettet. „Gott ſet Dank, ſie
ſchlägt die Augen auf, ſie lebt Können Sie auch
ſchon ſprechen, gnädiges Fräulein O ja,
haben Sie vielleicht einen Spiegel bet ſich 2

Fie Ruine.
ie Burgruine dort oben

J Das ſt ein ſeltſamer Ort,
Da flüſtert und rauſcht es leiſe
Allnächtlich immerfort

Verworrene Stimmen könen
Vom düſtern Gemäuer her,
Einmal ein leiſes Kichern,
Dann Seufzer bang und ſchwer.

Es wehet wie weiße Gewänder
Am alten bemooſten Stein,
Das mögen die Geiſter der Ritter
Um Mitternacht wohl ſein.

Und wie ich drüber noch grüble,
Wird plötzlich mir alles klar:
Es ſchaute von oben herunter
Ein junges, verltebtes Paar

m

Pas Verhängnis.
Roman in zwei Abtheilungen von J. von Brun-Barnow.
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Das war alles erſtaunlich klar bedacht. Nur in einem

Punkte verwirrten ſich ihre Gedanken. wenn ſie an Graf
Leonce dachte. Sollte, mußte ſie ohne Abſchied von ihm?
Ja, ſie mußte es, es war ja doch alles zu Ende, er konnte
ſie nicht mehr zu ſeinem Weibe machen, das war unmöglich.
Jhre Schuld lag auch vor ihm als bewieſen da. Hatte ſie
ihm nicht die Anweſenheit Feldheims, ſeine Begegnung mit
ihr verſchwiegen Welche Rechtfertigung gab es hierſür?
Keine, denn er hatte ihr unbegrenztes Verkrauen geſchenkt und
ſie, wie hatte ſie es ihm gelohnt? Durch Feigheit

Aber ſie wollte nicht mehr feige, ſie wollte ſtark ſein.
Sie wollte entſagen, allem entſagen und die Verachtung der
ganzen Welt auf ſich nehmen.

17. Kapitel.
In der Taxusallee ſchreitet Feldheim ungeduldig auf

und nieder. Eine Viertelſtunde rinnt in die andere, die Er
wartete kommt nicht. Einſam liegt der breite, unbeſchattete
Weg da. Ueber den Kronen der Bäume entſaltet ſich die
Sternenpracht. Leiſe rauſcht der Wind, Nachtvögel mit ſcheuem
Flügelſchlage huſchen dahin.

Noch nie iſt Feldheim eine Stunde ſo lang geworden.
Wird ſie kommen, oder iſt ſie wahnſinnig genug, Verachtung
und Schande. der Ehre, ſein Weib zu werden, vorzuziehen?
Unerhört, unglaublich! Das Netz war ſo glücklich für ſte
geſtellt worden, und doch ſollte ſie ſich nicht darin fangen,
ſondern den Muth haben, ſeine Maſchen zu zerreißen? Er
knirrſchte mit den Zähnen, er ballte die Fauſt, er fühlte die
Anfregung wie Feuer durch ſeinen Körper raſen. Wenn ſie
ſetzt gekommen, nichts hätte ſie gegen ſeine zur vollen Höhe
entſeſſelte Leidenſchaft mehr geſchüßt, nach der ſie zu ſeinen

Füßen um die Ehre, ſein Weib zu werden, hätte flehen müſſen.
Und er ſah ſie ſchon vor ſich auf den Knieen liegen, die
weiche, bkegſame Geſtalt mit den heißen, dunklen Augen, die
ſo glühend zu zürnen, ſo hingebend zu leuchten wußten.

Da knirſchten leichte Schritte hinter ihm im Kieswege.
Endlich ſo kam ſie doch! Er war zornig und glaubte
dazu alle Urſache zu haben. „Weshalb dieſes gefahrvolle
Zögern? Haſt Du nicht meine Zeilen erhalten?“ fragte er,
ſich der Entgegenkommenden zuwendend.

Ueberraſcht fuhr er zurück. Nicht Ange, Marguerite ſtand
vor ihm. Auch ſie war überraſcht, aber mehr durch ſeine
Anrede, als durch ſeine Perſon, die ſie hier vermuthet, nach
dem ſie ſich vergebens in der großen Tanzpauſe in den Sälen
und im Wintergarten nach ihm nmgeſehen hatte.

Verwirrt, unſicher, wie ſie ſeine Heftigkeit zu deuten
hatte, blickte ſie zu ihm empor. Jhre Welt und Menſchen
kenntniß, die ſie ſich aus Romanen, nicht aus dem Leben an
geeignet, war noch gering, und mehr romantiſcher, als ver
ſtändiger Natur

So lebte ſie mehr in der Einbildung ihrer Phantaſie
als in der Wirklichkeit und hatte ſich in dieſer aus Feld
heim einen Helden gemacht, an den ſie bedingungslos ihr
Herz verloren.

Feldheim, der viel zu erfahren, um das nicht längſt
durchſchaut zu haben, hatte dies auszunützen verſtanden. Auch
jetzt verließ ihn ſeine Geiſtesgegenwart nicht. Mit kühnem
Griffe bemächtigte er ſich der Situation und fand ſofort eineErklärung für ne Worte. „Verzeihen Komteſſe meinen un

zeremontellen, leidenſchaftlichen Vorwurf, aber ich war enttäuſcht,
hatte gehofft, daß Sie bald meinem Rufe folgen würden

Sie wurde dunkelroth, ſie dachte an die Ermuthigung,
die ſie ihm gegeben, an ſeinen Kuß, den ſeligen Schwindel,
der ſie dabei erfaßt, und ſagte befangen: „Sie ſchrieben an
mich, ja aber ich habe doch nichts erhalten!“

„Dann muß der Zettel gn eine ſalſche Adreſſe gekommen

ſein!“ entgegnete Feldhe in

„Mein Gott, wenn Großmama“ rief ſie erſchrocken,
„das wäre

„Beruhigen Sie ſich, Komteſſe,“ fiel er ihr ins Wort,
„die Zeilen waren ſo gefaßt, daß niemand kompromittirt
werden konnte. Es ſtand kein Name darin.“

„Ach,“ ſeufte Marguerite erleichtert, „welch' ein Glück!“
„Und Sie zürnen mir nicht,“ er ergriff ihre Hand und

führte ſie an ſeine Lippen, „daß ich an Sie zu ſchreiben,
Sie um dieſes mir nun durch den Zufall gewährte Rendez
vous zu bitten gewagt?“

„Nein,“ geſtand ſie in vertrauensſeliger Naivetät. Sie
wiſſen, daß ich ſicher gekommen wäre, wenn ich die Zeilen
erhalten hätte.“

Er wußte es, wußte, daß ſie nur auf ſein Wort wartete,
um ſein eigen zu werden. Es hatte ihm kein Geheimniß
bleiben können, daß ihr Herz ihm gehörte, wie er auch über
die Pläne und Abſichten, welche ihre Großmutter mit ihr
hatte, nicht im Unklaren war. Noch vor wenigen Minuten
hatte die zurückgekehrte Leidenſchaft für Ange jede ruhige
Ueberlegung über den Haufen geworfen. Jetzt ſtand es anders
mit ihm. Sein Selbſtgefühl, ſeine Eitelkeit waren durch Ange
aufs tiefſte verletzt, während Marguerite in ihrer blinden Be
wunderung beides hob, und ihm damit ſeine Sicherheit ſeine
Ueberlegenheit wieder zurück gab.

Er war jetzt entſchloſſen, das durch die Liebe verblendete
Mädchen zu entführen.

Die romantiſch angelegte, n Marxguerite ging
nach kurzem Bedenken auf ſeinen Vorſchlag ein. Sie verab
redete mit Feldheim zum nächſten Tage für die ſechſte Stunde
ein Nachmittagszuſammentreffen auf der Station, nach der
ſie ſich zu Fuß begeben ſollte. Er würde ſie dort erwarten
und im Schutze der einbrechenden Dämmerung würden ſie
mit dem Schnellzuge direkt nach Wien reiſen. Alles Weitere,
insbeſondere auf welche Weiſe ſie die Zuſtimmung des Vaters
erlangen könnten, wollten ſe unterwegs überlege

ene



Anzeigen.
2——3 tüchtige

Maurerfür r Neubau unſeres Keſſel-

hauſes bei gutem Lohn per
ſofort geſucht.
Annahurger Steingutfahrik A.-b.

Annaburg, Bez. Halle.

Geſucht wird braves
Dienſtmädchen

von Frau Lehrer Erdmann aus
Weissenfels. Meldungen bis Sonn
abend bei Thorandt, Baderei.

Tüchtige

Arbeiter
geſucht Zu melden am

euban Klär- Anlage Unter
offizier-Vorſchule.

Hüser Co.
Eine kleine und reine

mittlere Wohnung
per ſofort oder zum 1. Oktober zu
vermieten bei

A. Reich, Ulmenſtr.

Eine Anker- Wohnung
hat zu vermieten

P. Stein, Holzdorferſtr.

MediziniſcheToiletten Sei n
Haushalt-

einpfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Pa. neuen
Aktrachauer Kaviar

in Doſen a g a u. Pfd.ff. geräucherten Lachs

in Scheiben, ganze Doſe 1,20 Mk.,
halbe Doſe 70 Pfg.,

ff. OelSardinen,
diverſe Preislagen,

AppetitSild, Doſe 50 Pfg.
AnchovyPaſte, Doſe 55 Pfg

ff. OſtſeeHeringe,
ohne Gräten, in Wein, Champignon

und Bouillon-Sauce,
Doſe 1,15 Mk.

empfiehlt
J. 6. Hollmig's Sohn.

C

Plüsch Teppiche

Tischdecken,
Sophadecken,

Bettdecken,
Gardinen,

r
Läuferzeuge

in vweuesten Mustern empfiehlt

barl Quehl, Annahurg.

Zum Einmachen
empfehle

ff. gemahlenen n. ungebläuten
Krystallzuecker,

ſowie ff. ungebläute
a Brodraffinade

zum äußerſten Tagespreiſe.

J. G. Hollmig's Sohn.

f. neue Vollheringe

enR. Gaſſe, Holzdorferſtr.

Echt ruſſiſcher

möterichS Packet 50 Pf.,
Weidemann's

ruſſiſchen Knöterich
Packet 1 Mk., empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Durch großen Abſchluß in

Kaffee's
und durch eigenes (noch nicht pa-
tentiertes) Röſtverfahren bin ich
in der Lage, einem geehrten Publi
kum von Annaburg und Umgegend
einen in Arvma, Geſchmack und
Ergiebigkeit ganz vorzüglichen
bis jetzt unübertroffenen Kaffee,
wovon jeder Käufer ſich überzeugen
kann, für den billigen Preis von

90 Pfg. das Pfund
zu liefern.

C. Geist.
Naphtalin-

Camphor-
Tabletten,S ſicherſtes und angenehmſtes Schutz

mittel für Stoffe und Pelzwaaren
gegen Motten. Preis 10 Pf.

VNVaphtalin
in Schuppen, loſe, empfiehlt die

Drogerie 2 Annaburg
O. Schwarze.

Feinſtes türkiſches
Pflaumenmus

Pfund 25 Pf.,
ff. höhmisches Pflaumenmus

Pfund 20 Pf.,
ff. Strassburger Marmelade

Pfund 35 Pf.,
ff. Honigsyrup, Pfd. 30 Pf.
ff. Zuckerhonig, Pfd. 50 Pf.

empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.

Cchawſhuſe

für Herren und Damen

ſchwarz, weiß und farbig
in allen Weiten und Preislagen

empfiehlt

Carl e Annahburg.

Notten Eſen
iſt das beſte und ſparſamſte en

Zzur Abhaltung und Vertreibung
von Motten und Fiſchchen aus

Woll und Pelzſachen.
Zu haben in Flaſchen zu 40 und
75 Pfg. in der

Apotheke Aungaburg.

Central-
Brenn-Spiritus

Marke Herold
ca. 90 Vol. DiginabLiterflaſche
25 Pfg., ca. 95 Vol. OriginalLiterflaſche 30 Pfg. (exkl. Flaſche)

empfiehlt die

Drogerie Annaburg

Einwachegläſerin verſchiedenen wen von 10 Pf.

an empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn-

ff. neue Vollheringe
empfiehlt

Reich, Ulmenſtr.

Pa. Edauter-
Enmmenthaler-
Romatour-

„Limburger
„Alpenſchnitt-

Delikateß und
„WMolkerei-Kuh-

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

ſteht Fiedemann's Bernſtein

FußbodenlackmitFarbe.
Durchaus unſchädlich.

W Weltausſtellung Paris 1900

goldene Riedaille.
Niederlage in Annaburg

bei Philipp Krieger.
e

Zur Lieferung von

Kautſchuckhſtempel
empfiehlt ſich die

Huchdruckerei von H. Hteinbeiß

in Annaburg.

liegt zur gefl. m aus.

Swohhite

für Herren und Kinder
verkaufe um damit zu räumen, zu

herabgeſetzten Preiſen.

Carl Quehl, Annaburg.

Jnſerate
an auswärtige Zeitungen

beſorgt prompt und ſchnell

ohne Koſtenaufſchlag
bei ſachgemäßer Abfaſſung

Herm. Steinbeiss, buchdruckerei.

Aufſchnitt,
à Pfd. Mk. 1,40 u. 1,20

Rollſchinken à Pfd. Mk. 1,20
Gefüllter Schinken 120
Lachsſchinken
Sardellen-Leberwurſt e
Polniſche Mettwurſt

harte Schlackwurſt,
à Pfund 1,40 Mk.

Brühwürſtchen à Paar 15 Pfg.

Jeden Sonnabend:
ff. Kaſſeler, à Pfd. 80 Pfg.
(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor

herige Beſtellung erwünſcht)
außerdem jeden Sonnabend von

4 Uhr ab Gekochten Schinken
à Pfd. 1,40 Mk. empfiehlt

Rich. Heinlein.

Sahnſehhmerz,
ſowohl bei hohlen

Zähnen, als auch bei
rheumatiſchen

Z Schmerzen beſeitigt
man durch

chinesische
e Jahntropfen.

Zu hoben a Flaſche 50 Pf. in der

ehe O. SChwarze. Apotheke Annaburg.

Muſterbuch und Preisverzeichniß S

S Waſſehſtoffe, Shochmoderne v duſter in Kattun, Rips, Damaſt, e Batiſt,

Zephyr, Blaudruck e. 2e., ferner

wollene Kleiderſtoffe,Ciſeh und Bettwäſche
in großer Auswahl ewyflehl zu äußerſten Preiſen

J. G. Hollmig's Sohn.
e Einen in der Jnventur zurückgeſetzten Poſten Kleider

ſtoffe, Schürzen und Hemden gebe ganz billig ab. D. O.

T re e
Nimmt die hervorragendste Stellung

auf dem Weltmarkte ein.Feinste Marke!

n e

SS
Photograpeiſeh er irparat

r Co50 und 5.60 Mk. ſammt Zubehör n die

Apotheke Anna burg

Msbel
in Kiefer u. Nussbaum enpfehle zu civilen Preiſen.

e halte ſtets Lager in
e fertigen Särgenmnvom einfachſten bis acgenanen

Fran CGünther,
Tiſchlermeiſter.

Preis 1.50. 3.

Annaburg.

Garantirt rein!ſüch u. Maſtpulver o

(kann durch kein anderes Präparat erſetzt werden)
einpfiehlt à git wo hatke 50 Pfo. franko

Drogerie Annahury a (0. Sohwarze).

See Feldſtraße
empfiehlt ſich für Kutſch, Reiſe n Laſtfuhren,

enth. 60 Theile (Marke A 15 Teile Salz u. 25 Teile Vegetabielien

as Fuhrgeſchäftk n A. Acker

bei mäßiger Preisſtellung.

J Wilhelm Mreicdlamkk,
Schuhmachermeiſter, Annaburg,

bringt ſein aufs reichhaltigſte ausgeſtattetes Lager in

Herren Damen-

und Kinder
Schuhwagren

r r 5zu ſoliden Preiſen
eempfehlend in Erinneruig. SBeſtellungen nach Maaß und Reparaturen in türzeſter Seit

Große n in e
Sportschuhenm in allen Farben u. Größen

mit Gummi- und Lederſohlen,

m Sanda len.W deren ſhrngenite in allen Fuben

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

h
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